
 

 

Tanzpädagogin Messaline Gerstein probt mit einer Nidauer Schulklasse die Choreografie für den Auftritt am 8. 
Mai auf dem Bieler Joranplatz. 
Quelle: Mijo Wahli 

Tanztage 

Hunderte Kinder üben für den Tanz am See 
Rund 100 Klassen haben eine neue Choreografie einstudiert. Auf dem Joranplatz 
eröffnen 200 Kinder die Bieler Tanztage. Darunter solche, denen man das nicht zu-
getraut hätte. 
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Am 8. Mai werden zeitgleich in Thun, Bern und Biel – auf dem Joranplatz hinter der Schiff-
ländte – Kinder und Jugendliche aus dem ganzen Kanton tanzen. Sie eröffnen mit der Auffüh-
rung ihrer Choreografie die Bieler Tanztage. Im März haben Tanzpädagoginnen zahlreiche 
Klassen zum Workshop besucht – auch im Seeland. Die beteiligten Lehrpersonen haben für 
das Üben in den Klassen Tanzbeschriebe samt Musik und Videotutorials erhalten. 



In diesen Tagen haben die Klassen in Biel, Ritzenbach und Nidau zur Hauptprobe nochmals Be-
such von den Tanzpädagoginnen erhalten. Messaline Gerstein besuchte in Nidau die Klasse 
von Raphael Reichen. 

Für Reichen, der seit drei Jahren in der Balainen-Aula unterrichtet, war es das zweite Mal. «Ich 
kann bei der Tanzpädagogin beobachten, wie sie die Klasse anleitet. Solche Inputs sind für 
mich spannend», begründet er die Motivation zum Mitmachen. Die Verbindung von Musik und 
Bewegung sei für die Entwicklung und für das Erlebnis in der Gruppe wichtig. «In der Mittel-
stufe geht es auch um die Selbstwahrnehmung und den Einbezug von Gegenständen sowie 
das Bewegen auf der Fläche.» 

 

Die Schülerinnen und Schüler üben die Tanzschritte für die Eröffnung der Bieler Tanztage, an der rund 200 Kinder 
teilnehmen. Quelle: Mijo Wahli 

Mit ihrer Stimme, aber auch mit Mimik und Gestik wiederholte die Tanzpädagogin die einzelnen 
Elemente zuerst im rhythmisierten Tanzschulstil: «Zwei, drei, Tschatschatscha …». Nach den 
Ferienwochen waren viele Elemente in Vergessenheit geraten. 

Dann folgten die Proben mit Musik, bevor die ganze Choreografie nach einer Stunde wieder zu-
sammenpasste. Die 22 Kinder waren mit Begeisterung dabei. «Das macht Spass, ich tanze 
gerne», sagte die zehnjährige Bairavi. «Ich zeichne auch gerne und Tanzen ist wie das Malen 
von Bildern mit dem eigenen Körper.» Auch Anatol gefiel die Tanzlektion. «Dort, wo wir wie mit 
Schaufeln graben, gefällt es mir am besten.» Und schiebt nach: «Ich game gerne, jetzt ist Mes-
saline mit uns am Gamen. Wir bewegen uns zu ihren Anweisungen.» 



Die Tanzpädagogin hat ihre neun Workshops unterschiedlich erlebt. Sie bedauert, dass von den 
fünf Nidauer Klassen nur eine beim Auftritt dabei sein wird. Die anderen sind in der Woche der 
Aufführungen im Klassenlager. «In einzelnen Klassen haben wir die Begeisterung fürs Tanzen 
angestossen, bei anderen ist das Tanzen fester Bestandteil der Musik- und Sportlektionen.» 

Anouk Borchert-Lehner hat die Workshops und die Hauptprobe in Biel und Ritzenbach geleitet. 
Dabei hat sie zwischen den Kindern in der Stadt und auf dem Land kaum Unterschiede beo-
bachtet. Meistens sei es die Grösse der Schule, die eine andere Atmosphäre im Schulhaus und 
wohl auch für den Unterricht schaffe. «An beiden Orten brachten die Kinder Tanz- und künstleri-
sche Projekterfahrung als Grundlage mit», so Borchert-Lehner. 

 

Unter Anleitung von Messaline Gerstein bereiten sich Kinder auf den grossen Auftritt vor, der zeitgleich mit weite-
ren Tanzaktionen im Kanton Bern stattfindet. Quelle: Mijo Wahli 

Die Tanzpädagoginnen freuen sich, wenn sie Kinder entdecken, denen sie das Talent zum Tan-
zen nicht zugetraut hätten. Darunter seien eher schüchterne Kinder, die plötzlich stolz daste-
hen. «Wenn sie erleben, dass sie auch tanzen können und ihnen der Rhythmus im Blut liegt, ha-
ben wir das Projektziel erreicht», sagt Anouk Borchert-Lehner. 

Am 8. Mai ist sie mit einer Doppelrolle unterwegs. Einerseits ist sie Mitorganisatorin des Tanz-
festes Biel auf dem Walser-Platz, andererseits ist sie als Tanzpädagogin ihrer Projektklassen 
zur Eröffnung auf dem Joranplatz engagiert. 

Seit bald zehn Jahren organisieren die Berner Tanzpädagoginnen und Choreografinnen Lucía 
Baumgartner, Maja Brönnimann und Regula Mahler «Welttanztage», ein Projekt mit jährlich 
rund 100 Berner Schulklassen ab dem dritten Schuljahr. 



Dazu hat der Berner Musiker Andreas Renggli, bekannt vom Lichtspektakel Bundesplatz 2025, 
im Austausch mit den Choreografinnen ein Stück für diesen Tanz komponiert. Es wird ab dem 
8. Mai auf allen Musikkanälen verfügbar sein. Brönnimann und ihr Team haben dazu die Chore-
ografie geschaffen und mit Tanzanleitung und Videotutorials für die Klassen und Lehrpersonen 
zugänglich gemacht. 

Die Musik soll vor allem instrumental klingen, ohne mit Text abzulenken. Die klare Struktur mit 
musikalischen Anweisungen als Erkennungszeichen erleichtert in der Freiluftaufführung in 
Grossgruppen das gemeinsame Tanzen. 

Seit der Einführung des Lehrplans 21 sind Tanzkompetenzen klar definiert. «Viele Lehrperso-
nen widmen sich dem Thema aber weder im Sport- noch im Musikunterricht. Manche haben in 
diesem Bereich Hemmungen. Daher ist es wichtig, dass unser niederschwelliges Angebot die 
Lücke schliesst», begründet Maja Brönnimann ihr Engagement im Auftrag der Berner Bildungs- 
und Kulturdirektion. 
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